
Umscbéu
kaum als stflistis;:he Oan bezeich- man eiınen Frieélenspieis Nur verleihen kann,

NCN Bölls heiterer Gerichtstag wird ahnlich wenn 3908  i selbst dem Frieden dient. S0 steht
1so der Buchhandel VOT der Aufgabe, sıch_ glücklich 1n die Literatur eingehen wW1e Kleists

„Zerbrochener Krug der Gogols „Revıisor“. selbst durch sein Handeln immer wieder VO  3

Das kleine Epos der Bürger Birglar WIr als Stitter des Friedenspreises legiti-
unsterblich werden WwW1e Goethes „Hermann un: mieren.
Dorothea“. Heıtere Vernunft COnNiIra deutschen Es ar ein hoffnungsvolles Zeichen für die
Krampft. Eın deutsches Volksstück. Bereitschaft dazu, daß sich Abend des

Paul_Konrad Kurz 3:} 25. September noch einmal 1200 Buchhändler
zusammenfanden, gemeinsam miıt den bei-
den Friedenspreisträgern für die Versöhnung
der Kirchen zu beten. „ VOon bekennen

Okumenische Inıtıatıven des WIr unls dem Auftrag, 1n Ihm HSGT Einheit
Buchhandels sichtbar 7zu machen VOr der Welt“, heißt S 1n

der Liturgie dieses Sökumenischen Gebetsgottes-
Am September verlieh der eutsche Buch- dienstes. „Wır bıtten die abe des Heiligenhandel in der Frankfurter Paulskirche seinen Geıistes, UuNsSeTECIL Auftrag erfüllen  «
Friedenspreis SE wel Persönlichkeiten:

Das War die ntwort evangelischer und ka-Kardıinal Bea und dem scheidenden General-
tholischer Buchhändler auf den Friedenspreıissekretär des Weltkirchenrates in Genf, Willem

A. Visser’t Hooft Besser hätte das dialogische Ara Jahres. Sıe verdient Beachtung, weiıl hin-
ter dem ökumenis  en Zeugnis die ökumenis  eGrundprinzıp des Friedens kaum ZU Aus-

druck gebracht werden können. Tat steht. Seitdem der Verlag Herder 1m Jahr
1964 erstmals evangelische und katholischeStärker ber als 1n anderen Jahren stellte
Buchhändler einer Begegnung 1n die Evan-sich die Frage, WwWaAas den deutschen Buchhandel

eigentlich berechtigt, eiınen Friedenspreis gelische Akademie Tutzıng eingeladen hatte,
hat sıch der Wille Z 7Zusammenarbeit aufverleihen, der 7zumiıindest 1n der europäischen

Welt kaum wenıger Beachtung Aindet als der buchhändlerischem Gebiet immer deutlicher FOr-
muliert. Man begann mit . gemeınsamen 1ı1te-

otlıerte Friedensnobelpreis. Wiährend die
Preisträger der etzten Jahre durch ihr literarı- raturverzeichnissen und eıiner Koordinierung

der Fortbildungsarbeit. Nun steht eine groß-sches Werk ausgezeichnet N, sind Kardinal
angelegte Meinungsumf{frage ber die ChancenBea und Generalsekretär 1sser’t ooft gewiß

VOr allem Handelnde. des relıg1ösen Buches A} die 1mM evangelischen
und katholischen Buchhandel Hu Wege ZzZu

Was hier besonders eutlich hervortritt, 1sSt
Leser, VOoOr em den Christen außerhalb der

freilich 1mM Grunde schon ımmer die Problema-
Kirche, zeigen olltik des buchhändlerischen Friedenspreises C

11. Auch Albert Schweitzer oder Theodor Es 1St die geschichtliche Schuld des Buchhan-
Heuss WAar des bewegenden Wortes und dels, se1it der Retormationszeıit durch se1n Wıiır-

ken entscheidend ZUr konfessionellen Spaltungder Feder mächtig, ber ausgezeichnet wurde
1m Grunde nıcht der schreibende, sondern der 1n Deutschland beigetragen haben. rst das

Buch und die Verbreitung der zahllosen Schmäh-handelnde, der dienende Mensch Der Buch-
und Streitschriften haben die theologische Kon-handel sieht sich ber offensichtlich jetzt deut-

liıcher denn Je 1n die Situation V  ‚9 miıt se1- 1in die Breite getragen. und einer
soz1alen Kontroverse vertieft. SO 1St die D“nNeInNn Friedenspreis nicht eın literarisches, SOI1-

dern eın humanıtäres Urteil fäillen. meinsame Inıtiatıve evangelischer und katholi-
scher Buchhändler eine Tat der Wiedergut-Das wird N  cht hne Rückwirkung auf den

Buchhandel selbst leiben: Mıt Recht w1es machung, der Versöhnung. S1e tragt wesentli
Friedrich Georg]1, der Vorsteher des Börsen- ur Legitimation des buchhändlerischen Frie-

denspreises bei Ludwig uthvereıns, 12 seiner Begrüßung darauf hin, da{fß
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